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E i n l e i t u n g .

Es ist wohl der w ichtigste A bschnitt der D onau-R egulirungs-A rheiten bei 
W ien, der durch die am 30. Mai 1875 stattfindende, feierliche Eröffnung der Schif­
fahrt im D onau-D urchstiche  iuaugurirt w ird. Es ziemt sich daher, einen Blick 
zurückzuw erfen au f die Art, wie das grosse, epochem achende W erk der D onau- 
R egulirung bei W ien entstanden , die le itenden  G e d a n k e n , welche dem Projecte 
zu G runde liegen, sowie das Project selbst näher zu beleuchten und so dem 
Fachm anne wie dem Laien an der H and au then tischer D aten den Um fang der 
Arbeit und den W erth derselben darzuthun.

Wo früher Auen und W iesen sich ausdehnten , rollt heute der Strom  m aje­
stätisch  seine W ellen zw ischen kühn gezogenen und gesicherten Ufern.

Schnell und freudig hat er von dem ihm sorgsam  bere ite ten  B ette Besitz 
ergriffen und  hiedurch den Bew eis geliefert, dass die für den D urchstich  gew ählte 
T race die rich tige w ar.

D er Strom  ist um ein B edeutendes der S tad t W ien näher gerückt, und so 
die alte geographische B ezeichnung W ien liege an der Donau erst thatsächlich  
w ahr gew orden.

F este  paralle le  Ufer fassen die W asserm&sse des Strom es zusam m en, ver­
hindern die sonst eben in der N ähe W ien’l^ j^ g e k o m m e n e n  alljährlichen V erän­
derungen des Strom laufes, durch die w eite S trecken  Landes ih rer B enützbarkeit 
entzogen wurden.

Die U eberschw em m ungsgefahr für Wien ist für im m erw ährende Zeiten 
beseitig t.

Auch zum Schutze des M archfeldes is t bereits viel geschehen, und es ist 
der A ugenblick nicht ferne, wo auch für d ieses die Gefahr einer Ueberscliwem - 
m ung für immer bese itig t sein  wird.

An dem  W ien zugekehrten  Ufer des Strom es ziehen sich in langer Reihe die 
L andungsplätze dahin.

Bereits ha t die E rste österreichische Donau-D am pfschiffahrts-G esellschaft von 
dem neuen Strom e Besitz ergriffen. Die übrigen grossen V erkehrs-G esellschaften 

w erden in der kürzesten  Zeit ihr uachfolgen.
1 *
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Die A nlage der, alle B ahnen verbindenden D onau-U ferbahn h arrt ihrer 
Erfüllung. So w ird  sich an dem Ufer des neuen Strom es der U m schlag der G üter 
vollziehen und W ien, der K notenpunk t der m itteleuropäischen E isenbahnen, w ird  
das Em porium  für den H andel zw ischen O rient und O ccident w erden.

Die W ien durchziehenden V erkehrsw ege zw ischen dem Süden und Norden 
haben fernerhin nicht m ehr zu fürchten, durch E isgänge und H ochw ässer U n ter­
brechungen zu erleiden. F ü n f m onum entale B rücken, darun ter zwei dem Strassen- 
verkehre  dienende, übersetzen  in  kühnen  Linien den Strom.

D er seit den  letz ten  zwei D ecennien überraschenden  E xpansivkraft W iens 
ist durch die R egulirung ein nach vielen H underten  von Jochen zählendes T erra in  
geboten, die naturgem ässe A usdehnung gegen den Strom anzustreben. Schon hat 
die V erbauung begonnen. D ie Hoffnung ist berechtigt, dass vor Allem die Industrie 
an den Ufern des herrlichen Strom es ihre S tätte  aufschlagen wird.

Alle diese V ortheile, die fü r die S tad t W ien, das L and  N iederösterreich  und 
m ittelbar auch für das Reich geradezu  unberechenbar sind, die zu erreichen 
bereits seit D ecennien von erleuchteten  M ännern angestreb t wurde, sie wurden 
in einer kurzen Spanne Z eit angebahn t und verw irklicht.

F ü n f Jah re  sind verflossen seit Seine M ajestät der K aiser huldvollst den 
ersten Spatenstich  an dem W erke der D onau-R egulirung vorzunehm en geruhte, 
und je tz t bereits k an n  dieses, das den grössten  W erken aller Zeiten kühn an  die 
Seite gestellt w erden kann, im W esentlichen als vollendet bezeichnet w erden.

Die O pferw illigkeit der In teressenten , begeisterungsvolle H ingebung von 
Seite aller zur M itw irkung Berufenen und die geniale D urchführung seitens der 
U nternehm ung haben dies möglich gem acht.

%> V -
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D er L auf der D onau ist oberhalb und unterhalb  W ien an zwei Stellen durch 
die N atur fixirt, oberhalb W ien durch das K ahlengebirge und den Bisamberg, 
un terhalb  W ien aber zw ischen H ainburg  und Theben. Die Donau, in  ihrem  Laufe 
von Pas sau bis W ien häufig zw ischen G ebirgsabhängen eingeengt, ström t mit einem 
bedeutenden Gefälle und g rösser G eschw indigkeit herab  und brachte insbesondere 
in früherer Zeit w ährend der H ochw ässer grosse Schotterm assen herab, w elche 
sie au f der W iener T halebene ab lagerte . In  der E bene bei W ien fand die Donau 
kein von der N atur vorbereitetes Bett, sondern floss in einem  angeschw em m ten 
ziemlich gleichartigen  Boden. So ist es erklärlich , dass sie, sich frei überlassen, 
den zufällig entstandenen H indernissen ausw eichend, sich in m ehrere Arme theilte, 
dass durch Bildung von Schotterbänken im m er neue A usartungen des Strom laufes 
en tstanden  und bei H ochw ässern ein m eilengrosser F lächenraum  überspült und 
verw üstet w urde.

D ie vorhandenen U rkunden w eisen es nach, dass der H auptarm  der Donau 
bei W ien zu versch iedenen  Zeiten einen verschiedenen L auf gehab t hat.

E s is t unstreitig , dass einst d er H auptstrom  der D onau von N ussdorf unge­
fähr in d er R ichtung des je tz igen  W iener D onau-C anales geflossen ist, sowie 
andererse its aus m ehreren  U rkunden hervorgeht, dass sp ä te r der H auptstrom  
seinen L auf m ehr östlich durch die ausgedehnte  E bene des M archfeldes genom ­
men hat.

In  d ieser ausgedehnten  E bene zw ischen den beiden extrem sten Strom läufen 
h a tte  die Donau, in m ehrere Arme getheilt, das L and  verw üstet und der H auptarm  
seine R ichtung gew echselt, je  nachdem  ein künstlich  oder vom Strom e selbst 
durch A blagerung seines Geschiebes geschaffenes H inderniss die V eranlassung 
zur V ersandung eines Armes und zu einer neuen Strom theilung gab.

D er ungeregelte L au f des Strom es nächst W ien hatte  aber die schw er­
w iegendsten N achtheile im Gefolge.

N icht nur die S tad t W ien, auch ausgedehnte S trecken Landes w aren stets 
durch U eberschw em m ungen bedroht, von denen viele entsetzliches E lend unter 
die B evölkerung brachten.

U ngeachtet Wien durch seine geographische Lage, durch das E isenbahnnetz 
O esterreichs und durch seine dem H andel günstigen  U m stände berufen ist, den 
e rsten  R ang un ter den D onau-H andelsstädten einzunehm en, m achte doch der v er­
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w ilderte Z ustand  der D onau bei W ien einen Aufschwung in dieser R ichtung un­
möglich.

W ien besass höchst ungenügende und theuere S tapelp lätze, die fern von 
der S tad t lagen und ausser V erbindung mit den E isenbahnanlagen standen.

U ngeachtet des bedeutenden  Aufschw unges des Schifffahrtsverkehres in 
W ien (von 4,600.000 C entnern im Jah re  1861 au f 10,000.000 Centn er im Jahre  
1867 und 14,360.000 C entner im Jah re  1868) w ar die A nlage der durch diesen 
A ufschw ung bedingten  grossen Landungs-, Lade- und M agazinsplätze bisher nicht 
möglich, weil das W eichbild der S tadt, längs der D onau U eberschw em m ungen 
ausgesetzt, je d e r  B enützung entzogen w ar, und  w egen der U nsicherheit des künf­
tigen L aufes der D onau jed e  Anlage in  der Nähe unm öglich wurde.

So kam  es, dass eine B ahnanstalt für ihren V erkehr nach N orden und Stid- 
osten au f der Höhe des W ienerberges ihren F rach tenbahnhof zu erbauen gezw un­
gen w ar, zu welchem die G üter den Berg hinan transpo rtirt w erden m üssen, um 
dann au f d er E isenstrasse  w ieder bergab  über die Donau gebrach t zu w erden. So 
kam  cs, dass bisher die E rrich tung  von L agerhäusern  am Strome unausführbar 
b lieb; dass die Industrie  ihre S tätte  in den südlichen und südw estlichen S tadt- 
theilen aufschlagen und die S tad t ihre V ergrösserung in d ieser unnatürlichen 
Richtung 'suchen m usste, a n s ta tt an dem  herrlichen und den V erkehr an seinen 
Ufern concentrirenden Strom e sich zu entw ickeln. So kam  es endlich, dass die 
R eichshauptstadt, m it dem  N orden nur durch leicht zerstörbare provisorische 
hölzerne B rücken verbunden, in ih re r Communication mit dem N orden der 
M onarchie stets gefährdet w ar, und dass jed e  Z erstörung  der Brücken durch E is­
gänge sowohl den V erkehr nach Norden au f einige Zeit ganz abschuitt, als auch 
in die V erproviantirung der S tad t U nordnung und M angel brachte.

So w urde die K lage über den verw ilderten  Z ustand  des Strom es und der 
Ruf nach Abhilfe von Ja h r  zu Ja h r  im m er dringender.

Es w ar wohl schon zu w iederholten  Malen Abhilfe versprochen und über die 
Mittel hierzu b era th en  w orden. Es w ar aber erst im Jah re  1868, dass der erste 
entscheidende Schritt zur A usführung einer durchgreifenden D onau-R egulirung 
bei W ien erfolgte, als das von der im Jah re  1864 einberufenen Commission nach 
gründlicher E rw ägung aller einschlägigen Momente ausgearbeite te  allgem eine 
P roject für die D onau-R egulirung bei W ien unterm  12. Septem ber 1868 die 
A llerhöchste Genehm igung erhielt und die R egierung  aufgefordert w urde, die 
rasche D urchführung desselben in das Werk, zu setzen.

D er eben erw ähn ten  Commission lagen zweierlei P rojecte vor. Nach dem 
ersten sollte der Strom in seiner gegenw ärtigen R ichtung erhalten  und regulirt 
w erden ; nach dem zw eiten sollte der Strom  in einer sanft gegen die S tad t concav 
gekrüm m ten Linie m ittelst eines D urchstiches der S tad t näher gebracht w erden. 
Die Commission entschied sich für den D urchstich, da h ierdurch der Strom in 
seinen natürlichen L auf zurückgebracht, die U eberschw em m ungsgefahr für W ien



am gründlichsten  behoben und allen gegenw ärtigen  und künftigen B edürfnissen 
des H andels, der C om m unicationsanstalten und der Entw icklung W ien’s voll­
ständig  G enüge gele iste t wird.

Das R e i c h ,  das  K r o n l a n d  N i e d e r ö  s t e r  r e i c h  und die C o m m u n e  
W i e n  e rk lä rten  sich bereit, je  ein D rittel der mit 24 ,600.000 fl. prälim inirten 
K osten d er D onau-R egulirung zu übernehm en, w elche durch ein gem einschaftlich 
aufgenom m enes, innerhalb 50 Jah ren  rückzahlbares A nlehen bedeckt w urden.

F ü r  die D urchführung der D onau-R egulirung w urde eine Commission unter 
dem Vorsitze des M inisters des Innern  eingesetzt, in welche von der Regierung, 
von dem  verstärk ten  niederösterreichischen L andesausschusse und von der Com­
m une W ien je  3 M itglieder m it bescliliessender Stimme gew ählt w urden. Die 
Commission vers tä rk te  sich noch durch Beiziehung ausgezeichneter T echniker als 
b era thender M itglieder.

D iese Commission ist zur B era thung  und B eschlussfassung über säm m tliche 
mit der D onau-R egulirung nächst W ien nach dem A llerhöchst genehm igten Projecte 
verbundenen  finanziellen, adm inistrativen und technischen G eschäfte berufen.

Zur Zeit der C onstituirung der Donau-Regulirungs-Com m ission im Jahre  
1869 bestand  die Commission aus folgenden M itgliedern :
Sr. Excel lenz dem H errn M inister des Innern Dr. Carl G isk ra  als Vorsitzenden,
H errn  k. k. Sectionschef im M inisterium des Innern  Dr. A ugust R itter von W ehli

als V orsitz-Stellvertreter,
den M itgliedern mit b e s c h l i e s s e n d e r  Stim m e:

f  H errn k . k . Sectionschef im Finanz-M inisterium  Alois Moser, 
x „ „ „ Sectionsrath im M inisterium des Innern  Ott<f R itter

Von Seite  der ) von W iedenfeld,
R egierung \ H errn  k. k. M inisterin!rath im M inisterium des Innern  M athias 

# W aniek,
H errn Sectionsrath  im Finanz-M inisterium  Moriz von Dohler, 

H errn H andelskam m er-Präsidenten R itter von W interstein,
„ L andesausschuss Schneider,
„ „ von Czedik,

Von Seite ,1er 1 B U rgerm etota 1),. Felder,
Commnne W ien i " „  S te llvertre ter Dr. New ald,

I „ G em einderath Professor E duard  Suess,
ferner aus den M itgliedern mit berathender Stimme und zw ar:

H errn G en era l-D irec to r-S te llv e rtre te r der österreichischen
x S taa tsb ah n  H ofrath W ilhelm R itter von E ngerth ,

Von Seite der ) Sr. Excellenz dem  H err F eldzeugm eister und Mitglied des H erren- 
k. k. Regierung \ hauses F ranz R itter von Hauslab,

I  Herrn R eichsrathsabgeordneten  Alfred Lenz,
v , ,  „  Peter Steffens,

Von Seite des 
L andesausschusses
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Von Seite des n. ö. j H errn L and tagsabgeordneten  Dr. Anton W illner, 
L andesausschusses ( „ „ R udolf Ditmar,
Von Seite  der j H errn G em einderath  W ilhelm Gross,

Commune W ien I „ „ R udolf Schiffner.

F ü r  die A usarbeitung d er D etailprojecte und  die O berbanleitung w urde d er 
k . k. M inisterialrath G ustav W ex gew onnen.

Die C onstituirung der Donau-Regulirungs-Com m ission fand am 17. März 1869 
statt. Die V orarbeiten w urden  sogleich begonnen. D ie D onau-R egulirungs- 
Commission entschied sich für die H in tangabe der A rbeiten an U nternehm er im 
Offertwege , w elche im O ctober 1869 hinsichtlich der S treck e : R oller-S tadlauer 
B rücke, in w elcher der H auptdurchstich  erfo lgte, im Juli 1871 hinsichtlich der 
anschliessenden S treck en : K ahlenbergerdörfel-R oller und S tadlauer Brücke-A lbern, 
endlich im Novem ber 1871 hinsichtlich des D onau-C anales s ta ttfand .

D ie R egulirungsarbeiten  am  Strom e w urden von der U nternehm ung A. Castor,
H. H ersen t und A. C ouvreux, die R egulirungsarbeiten  im D onau-C anale von der 
U nternehm ung W atel ausgeführt. D ie F ris t für die vollständige A usführung der 
A rbeiten in der S trecke R oller-S tadlauer Brücke w urde mit fünf Jahren , die für die 
übrigen S trom strecken und den D onau-C anal mit drei Jah ren  festgesetzt.

D ie Arbeiten für die R egulirung des Strom es in der un tersten  S trecke von 
Albern bis F ischam end sind b isher noch nicht vergeben.

Die w esentlichsten  B estim m ungen des bereits zum grössten  Theile au sg e­
führten  Projectes der D onau-R egulirung sind fo lgende:

1. D ie ganze S trecke des D onaulaufes von der K uchelau bei N ussdorf bis 
Fischam end w ird nach  einem einheitlichen P lane regulirt.

Mit A usnahm e des W iener D o n au-C anales, w elcher als ein natürlicher 
Strom arm  der D onau erhalten w ird , w erden alle N ebenarm e ab g eb au t, und w ird 
das W asser der D onau in e i n e m  N orm albette concentrirt.

2. D er L au f der D onau w ird nach der au f dem als Beilage 1 beiliegenden 
P lane eingezeichneten T race hergestellt.

3. D er Strom  erhält in der ganzen L änge der zu regulirenden  S trecke ein 
und dasselbe, au f dem  als Beilage 2 beiliegenden P lane  eingezeichnetes Consum- 
tionsprofil. D as Strom bett is t aus zwei T heilen  zusam m engesetzt, das E ine für 
die gew öhnlichen W asserstände, das A ndere fü r die H ochw ässer, und zw ar L e tz ­
teres m ittelst in en tsprechender E ntfernung von den Ufern des H auptbettes auf­
geführter Däm m e. Im  freien L ande schliesst sich an das N orm albett beiderseits 
das H ochw asserbett an. Bei W ie n , von der E inm ündung bis zur Ausm ündung 
des D onau-C anales, wo am rechten Ufer die L andungsp lä tze , E isenbalm geleise, 
M agazine etc. angeb rach t w erden, liegt am rechten  Ufer das Bett für die gew öhn­
liche W asserhöhe, am linken Ufer hingegen das B ett für die H ochw ässer in seiner 
ganzen Ausdehnung.
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4. Um die kleinen und m ittleren W asserstände des Strom es zur E rhaltung  
einer jed erze it hinreichend tiefen F ah rrinne  in  einem schm äleren Bette zu concen- 
triren , w urde die B reite  des H auptbettes für m ittlere W asserstände mit 900  Fuss 
(284-5 M eter) bestim m t. Die B reite des N ebenbettes w urde dagegen  mit der 
Breite von 1.500 Fuss (474-17 Meter) h erg este llt, und es hat somit das Hoch­
w asserprofil die G esam m tbreite von 2.400 F uss (758-67 M eter).

D ie beiderseitigen Dämme w urden in der oberen S trecke mit 20 Fuss (6-33 
M eter) über Null, in der unteren Strecke, w oselbst die H ochw ässer in einer gerin ­
geren Höhe ansteigen, mit 18 F uss (5-69 Meter) hergestellt.

5. In der 7.000 K lafter (1.327 Kilom eter) langen S trecke von N ussdorf bis 
A lbern kam en z w e i  D u r c h s t i c h e  zur Ausführung, und zw ar der e r s t e  unm it­
telbar bei W ien vom Boiler bis zur S tad lauer E isenbahnbrücke in einer L änge von 
3.500 K laftern (6638 M eter), und der z w e i t e  vom Steinspornhaufen bis Albern 
au f 1.350 K lafter (2548 M eter) Länge.

In  der S trecke zwischen dem  Roller und der S tad lauer B rücke verhält sich 
die L änge des alten S trom bettes zur Länge der p ro jec tirten  D urchstichstrace nu r 
w ie 8 : 7.

D ie Commission h a t nun beschlossen, diesen D urchstich nach seiner ganzen 
L änge von 3.500 K laftern (6638-33 M eter) in der ganzen künftigen Strom breite 
von 900 Fuss (284-5 M eter) und in der vollen m ittleren Strom tiefe von 10 F uss 
(3-16 M eter) un te r dem N ullw asserspiegel m it einem G esam m tkörperm asse von 
1,800.000 K ubikklaftern  (12,277.787 K ubikm eter) auszuheben.

Es ist dies jedenfalls in Europa zum ersten  M ale, dass bei einer F lu ss­
regulirung  m itte lst eines D urchstiches und fü r einen so m ächtigen Strom , wie es 
die D onau bei W ien is t, das neue künftige S trom bett in seiner ganzen Länge, 
Breite und Tiefe mit e iner so kolossalen  E rdquan titä t vollständig ausgehoben und 
ausgebaggert worden ist.

D urch diese vollständige A ushebung des S trom bettes w ird aber die Reali- 
sirung des D urchstiches vollkommen g esichert, die A blagerung der aus dem 
D urchstiche fortgeschw em m ten Schotterm assen in der un teren  S trom strecke v er­
hütet ; es w ird die M öglichkeit g e b o te n , das bere its  abgeschlossene alte K aiser­
w asserbett von circa 20.000 Q uadratk laftern  (71.933 Q u ad ra tm ete r), dessen 
natürliche V erlandung in Folge der D urchstichsanlage unm öglich gew orden ist, 
w elches sonst durch eine unabsehbare Reihe von Jah ren  eine unm itte lbar bei 
der S tad t liegende unproductive und san itä tsw idrige N iederung mit stagnirendem  
W asser bliebe, zuzuschütten, endlich die ausgedehnten  G ründe am rechten D urch­
stichsufer anzuscliiitten und hierdurch in B augründe um zugestalten.

D er z w e ite , in der unteren S trecke zwischen dem Steinspornhaufen und 
A lbern auf dem W e i d e n  h ä u f e n  in A usführung gelangende D urchstich erhält, 
wie erw ähnt, eine L änge von 1.350 K laftern  (2 ,548  M eter). Seine L änge verhält



10

sich zu der Länge des abzubauenden Strom es wie 15 : 17. D ieser D urchstich 
w urde m ittelst einer längs des rech tsseitigen  U fers in der Breite von 60 K laftern 
(113-79 M eter) und der T iefe von 8 F uss (2-53 Meter) un ter Null auszuhebenden 
Cunette bew irk t. D er übrige Theil des künftigen  Strom bettes wird im gew ach­
senen Boden stehen gelassen  und dessen Abbruch der eigenen S tosskraft des in 
die C unette eingelassenen  Strom es überlassen.

6. Um die S tad t W ien auch bei den höchsten  A nschw ellungen des D onau­
strom es bei allfälligen E isversetzungen vor U eberfluthung zu schützen, wurde eine 
Erhöhung des rechtsseitigen neuen Strom ufers au f 20 F uss (6-33 Meter) über dem 
N ullw asserspiegel als nothw endig erkannt. W eil jedoch  eine so bedeutende U fer­
höhe für die gew öhnlichen Som m erhochw ässer von 6 bis 12 F uss (1-9 bis 3-79 
M eter) über Null nicht nothw endig, dagegen für das Ein- und A usladen der Schiffe 
an den L andungsufern  nachtheilig  w äre, dann weil ein am rechten D onauufer 
errich teter gew öhnlicher Schutzdam m  die S tadt W ien vom D onaustrom e getrennt 
hätte, w urde der Schutzdam m  so ausgeführt, dass der rechte U ferrand des Strom ­
bettes nur 12 F u ss  (3-79 M eter) hoch angelegt, der 20 Fuss (6-33 Meter) über 
dem N ullw asserspiegel erhöhte Scheitel des Schutzdam m es 100 K lafter (189-66 
M eter) vom U ferrande entfernt in  die erste L ängenparalle lstrasse  verlegt, endlich 
die N eigung der beiderseitigen Böschungen nur m it 1 bis 1 1 2  Zoll per K lafter 
hergestellt w ird, so dass auf d iesem  über 200 K lafter (379-33 M eter) breiten  
beiderseits sehr flach geböschten Damme ein Theil der neuen D onaustadt gebau t 
w erden kann.

7. Die in der oberen S trecke gegenüber von N ussdorf in den Strom  einge­
bau ten  13 Sporne w urden  bis au f die T iefe und  Breite des Normalprofils 
abgetragen .

8. D a die H ochw ässer und E isgänge des D onaustrom es bisher m eistens 
durch die E inm ündung des W iener D onau-C anales bei N ussdorf in den le tz teren  
eingedrungen sind und be i einer S tockung des E isganges im Canale die niedrig- 
gelegenen V orstädte W ien’s durch das S tauw asser überschw em m t und  verheert 
worden sind, w urde die H erstellung einer A bsperrvorrichtung an  der vorbesagten 
Einm ündung als nothw endig erkannt, w elche nach dem  Program m e der Donau- 
R egulirungs-C om m ission den nachstehenden B edingungen zu entsprechen hat, 
und zw ar:

u) Die A bsperrvorrichtung soll den E intritt der E isgänge und der aussero rd en t­
lichen H ochw ässer aus der D onau in den Canal verhindern, d arf jedoch die 
gew öhnliche E inström ung des W assers in den letzteren niemals unterbrechen, 
weil sonst durch die bisher noch in den W iener D onau-Canal einm ündenden 
U nraths-C anäle grosse U ebelstände erzeugt w erden w ürden;

b) die A bsperrung muss eine solche Construction erhalten, dass das Schliessen 
vor dem E in tritte  der E isgänge und H ochw ässer und das W iedereröffnen nach
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dem  A bgänge derselben schnell, leicht und sicher bew erkstellig t w erden 
k a n n ;

c)  an der A bsperrvorrichtung da rf in den W iener D onau-C anal kein  M ittelpfeiler 
eingebaut w erden, dam it das E infahren der Schiffe nicht erschw ert w e rd e ;

d) bei der P rojectirung der A bsperrvorrichtung m uss d arau f Rücksicht genom ­
men w erden, dass nach der sehr w ahrscheinlichen Senkung des W asser­
spiegels in der Donau und in der E inm ündung des W iener D onau-C anales bei 
N ussdorf um circa 4 bis 6 Fnss (1-264 bis 1-896 M eter) die je tz t herzu­
stellende fixe Sohle der A bsperrvorrichtung in der Folge kein Schiffahrts- 
hinderniss bilde.
Mit R ücksicht au f die vorangegebenen B edingungen w urde das vom k . k. 

Hofrathe H errn W ilhelm R itter von E ngerth entworfene P ro jec t für die A bsperr­
vorrichtung von der Donau-Regulirungs-Com m ission zur A usführung genehm igt, 
welche nachstehender A rt constru irt w urde:

In  einer Entfernung von 90 K laftern (170-7 M eter) vom Kopfe des v e rlän ­
gerten  neuen TheilungsW erkes w urden an beiden Seiten  des D onau-C anales in 
der, der C analbreite entsprechenden E ntfernung von 25 K laftern gleich 150 Fuss 
(47-414 M eter) zwei solide Schleusenm auern in Caissons erbaut, zwischen welchen 
die C analsohle in einer Tiefe von 1 3 y t F uss (4-188 M eter) un ter dem gegenw är­
tigen N ullw asserspiegel au f 96 F u ss Länge (30-346 Meter), 150 F uss Breite 
(47-414 M eter) u n d 4 F u ss (1-264 Meter) Tiefe mit P iloteuw änden, einem m ächtigen 
Steinwurfe und  einer B etonlage versichert w erden wird.

Für die A bsperrvorrichtung is t  an der linksseitigen Schleusenm auer ein 
solider M aueranschlag, an  der rechtsseitigen aber ein bew egliches Stem m thor als 
A nschlag angebracht, welches durch eine entsprechende M aschinenvorrichtung 
leicht zurückgezogen w erden k ann  und hierdurch die schnelle Oeffnung der ganzen 
A bsperrschleuse nach strom abw ärts auch dann gesta tte t, wenn der obere Theil 
des Canal es noch mit E ism assen ausgeschoppt ist.

Das A bsperrthor der Schleuse besteh t aus einem  153-5 F uss (48 6 M eter) 
langen, 18 F uss (5 69 Meter) hohen und in der Mitte 30 F n ss  (9-48 Meter) breiten 
Schiffe, welches ganz aus Schm iedeisen in einem Gesam m tgew iehte von 6.534 
Centnern (365.934 Kilogramm) so s ta rk  construirt ist, dass dasselbe nach den 
durchgeführten B erechnungen dem grösstm öglichen W asserdrücke und der W ucht 
des E isstosses vollkommen W iderstand  zu leisten verm ag.

D as vorbesagte Schwim m thor is t so construirt und mit solchen Einrichtungen 
versehen, dass dasselbe nach B edarf tiefer ins W asser gesenk t oder gehoben, 
d an n  an langen, s ta rken  E isenketten  m ittelst der an den Ufern angebrachten  
B etting’s zur Schliessung der Schleuse h ingeführt w erden kann

Nachdem  bis je tz t Sehwim m thore nur zur S perrung  von D ehnungen bis zu 
e iner lichten W eite von höchstens 108 F uss (34-14 Meter) und m eistens auch nu r 
im ruhigen W asser augew endet wurden, so erforderte das schwimmende Sperrthor
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für den D onau-C anal eine ganz eigenthüm liche und  schw ierige Construction, dann 
auch m anche bisher n ich t gebräuchliche sinnreiche E inrichtungen.

9. D er D onau-C anal w urde zur E rhaltung eines schiffbaren W assers durch 
A usbaggerung durchgängig  in der F ahrrinne bis au f 7 F ass  (2 21 M eter) un ter 
N ull vertieft.

10. F ü r den Schiffahrts- und H andelsverkehr, dann auch für alle übrigen 
C om m unicationsanstalten w erden durch die in A usführung stehende D onau- 
R egulirung nachstehende A nlagen geschaffen: An dem  neuen rechten  concaven 
Strom ufer vom T heilungsw erke bei N ussdorf bis zum Ende des W interhafens w ird 
ein 7.000 K lafter (13.276 M eter) langes L andungsafer von 33 K laftern  (62-6 Meter) 
Breite, also mit einem F lächenm asse von 231.000 Q uadratk laftern  (831.077 M eter) 
hergestellt, an welchem die Schiffahrts-G esellschaften und  die in W ien einm ün­
denden  E isenbahnen  eigene Landungsplätze mit circa 562-5 K laftern (1066-8 M eter) 
langen Q uaim auern , mit L andungsstiegen  und K rahnen erhalten  w erden, und 
auch für die U nterbringung der bisher im alten Strom e situirten Schiffmühlen vor­
gesorg t is t. Alle diese L andungsplätze  w erden durch die hin ter denselben 
projectirte  doppelgeleisige E isenbahn un tereinander und mit den in W ien 
einm ündenden E isenbahnen in unm ittelbare V erbindung gebracht, daher d iese 
U ferbahn die S telle eines C entralbahnhofes für W ien vertre ten  wird.

Am unteren E nde der Strom correction w ird zwischen dem neuen Stromlaufe 
und dem verlängerten  W iener D onau-C anale m it tbunlichster B enützung des 
gegenw ärtigen  alten S trom bettes ein W interhafen von 115 Joch (661.784 Q uadrat- 
Meter gleich 66-17 H ectaren) F lächenausdehnung und  m it L andungsufern  von 
5.100 C urrent-K laftern (9.673 Meter) hergestellt.

H ierzu kommen noch die Landungsufer in dem regu lirten  und verlängerten  
D onau-Canale, w elche an beiden Ufern eine G esam m tlänge von m indestens 7.000 
K laftern (13.276 Meter) haben w erden.

Das gegenw ärtige S trom bett in der S trecke vom Roller bis zur S tad lauer 
B rücke w ird nach Eröffnung des Durchstiches theilw eise abgebau t und die 
allm älige V erlandung desselben eingeleitet w erden.

D a jedoch  die gänzliche V erlandung des alten  S trom bettes schw ierig  w äre 
und eine lange Reihe von Jah ren  erfordern würde, so h a t sich die Donau- 
Regulirungs-Com m ission Vorbehalten, geeigneten  F alles in einem Theile desselben  
H afenbassins als grosse V erkehrshäfen herzustellen, w elche mit dem neuen 
Donaustrom e in unm ittelbarer V erbindung stehen und  unter einander durch eine 
K am m erschleuse verbunden würden. H ierdurch würden fernere L andungsufer in 
der G esam m tlänge von m indestens 6.000 K laftern  (11.380 M eter) geschaffen. D er 
F lächeninhalt der H afenbassins würde jedenfa lls 200 Joch (115-1 H ectaren) 
betragen.

Aus vorstehender A ndeutung ist ersichtlich, dass nach erfolgter D urchführung 
der D onau-Regulirung die G esam m tlänge der Landungsufer im Strome, im C anale
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und in den H afenbassins über 25.000 K lafter (47.414 M eter) und die F lächenaus­
dehnung d er le tz teren  circa 315 Joch (181-27 H ectaren) betragen  wird, welche 
Schiffahrts-A nlagen dem nach an A usdehnung die Schiffahrts-Anlagen jed e r 
anderen H andelsstad t des K ontinents überragen  w erden.

11. D ie von der D onau-Regulirungs-Com m ission eingelösten U fergründe 
und das abgebau te  alte K aiserw asserbett w urden m it dem  aus dem D urchstiche 
ausgehobenen Erd- und Schotterm ateria le  en tsprechend  hoch angeschü tte t und 
h ierdurch  in Baugründe verw andelt. L au t des beiliegenden Situations- und Parcel- 
lirungsplanes der neuen D onaustadt (siehe P lan  B eilage 3) w urden hierdurch an Beilage 3. 
eigentlichen B augründen (nach A brechnung der säm m tlichen Strassen, freien
P lä tze  und G artenanlagen) gewonnen, und zw ar:

am rechten U f e r .......................................  638.000 Q uadratk lafter,
am linken U f e r .......................................  96.000 „

zusammen . 734.000 Q uadra tk lafter (267-6 H ectaren).
A usserdem  w erden in der B rig ittenau, Rossau, in E rd b erg  und im E rdberger Mais 
jed e  Gründe, w elche bis je tz t  w egen der häufigen UÜberschwemmungen nicht ver­
baut w erden konnten, nunm ehr gleichfalls p arce llirt und in B augründe verw andelt, 
w odurch m an w eiters beiläufig 900.000 Q uadra tk lafter (323-7 H ectaren) neue 
B auplätze erhalten  wird.. D ie G ew innung einer so bedeutenden  B auarea ist für 
die S tad t W ien von unberechenbarem  N utzen, da w egen der rasch zunehm enden 
B evölkerung die E rw eiterung  der S tad t nach allen  R ichtungen bereits zu einer 
unabw eisbaren N othw endigkeit gew orden ist.

12. N achdem  die hohe S taatsverw altung  die E rbauung  der neuen  Reichs- 
s trasseubrüeke Über das neue S trom bett in der verlängerten  R ichtung der Jä g e r­
zeile verfügt hatte , hat die D onau-Regulirungs-Com m ission beschlossen, im An­
schlüsse an  die derm alige T aborbrücke bei F lo ridsdorf eine zw eite F ah rstrassen - 
brttcke über das neue Strom bett au f Kosten des D onau-R egulirungsfondes erbauen 
zu lassen, um den V erkehr in d er pro jec tirten  neuen D onaustad t zu erleichtern 
und zu beleben und hierdurch zugleich auch den W erth der B augründe dase lbst 
bedeutend  zu erhöhen.

D ie aus dem  D onau-R egulirungsfonde erbaute  S trassenbriicke w urde am 
18. August 1874 dem  allgem einen V erkehre übergeben, und Seine M ajestät 
gesta tte te , dass sie die Benennung K aiser F ranz Josefs-B rücke erhielt.

Die R eichsstrassenbriicke is t noch in der A usführung begriffen und dürfte 
gegen Ende des nächsten  Jah res dem V erkehre übergeben w erden.

Sowohl die K aiser Ferdinands-N ordbalm -G esellschaft als die k. k. österrei­
chische S taatseisenbahn-G esellschaft und die k. k. priv. österreichische N ordw est­
bahn-G esellschaft schritten  nach Fesstellung des D onau-R egulirungs-Projectes an 
die E rbauung  definitiver E isenbahnbrücken über den Strom. Säm m tliche drei 
B rücken sind bereits vollendet und dem  V erkehre übergeben.
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Säm m tliche B rücken über den regulirten  Strom erhielten lichte D urchfahrts­
höhen von m indestens SO Fuss (9-48 M eter) über Null, dann lichte D urchfahrts­
w eiten von m indestens 240 F uss (75-86 M eter) von P feiler zu Pfeiler.

Es dürfte nicht ohne In teresse  für die Theilnehm er an  der feierlichen E r­
öffnung der Schiffahrt im neuen Strom e sein, in den nachstehenden Ziffern einen 
U eberblick der bei der D onau-R egulirung bei W ien in den  hauptsächlichen  
A rbeitskategorien  bisher bew irkten Leistungen zu e rh a lte n :

Die D urchführung der D onau-Regulirung bei W ien h a t bisher die nach­
stehende E r d b e w e g u n g  e rfo rd e rt:

1. An E rdabgrabung   ..................................  1 ,049.700 K ubikklafter.
2. An B aggerung  un ter dem N ullw asserspiegel . . 1,167.128 „

somit eine G esam m t-Erdbew egung von . 2,216.828 K ubikklafter.
Die V erführung des A bgrabungsm ateriales erfolgte au f D istanzen von 10 bis 

500 K laftern , je n e  des B aggerungsm ateriales au f D istanzen von 50 bis 1000 
K laftern.

Die gesam m te E rdbew egung hat eine Kostensum m e von 10,203.800 fl. in 
Anspruch genommen.

Es verbleibt noch eine E rdbew egung von 144.306 K ubikklaftern , w elche mit 
einem A ufwande von 779.140 fl. prälim inirt ist, zu bew irken, w elche E rdbew egung 
hauptsächlich  die untere, bis F ischam end reichende R egulirungsstrecke betrifft.

An a l t e n ,  in die neue Strom trace fallenden W a s s e r b a u  w e r k e n  m ussten 
in G anzen 34.761 K ub ikk lafter b is au f T iefen von 12 und 15 F uss un ter Null 
abgetragen  w erden , deren Beseitigung einen K ostenaufw and von 853.877 fl. 
erforderte.

Die L änge der beiderseitigen  zu versichernden  Strom ufer b e träg t 13.600 
C urrentklafter.

Die P f l a s t e r u n g  der U ferböschungen hat b isher einen K ostenaufw and von 
422.164 fl. erfordert. F ü r S t  e in  w ü r f e  und A b s c h l u s s b a u t e n  w urden bisher 
731.342 fl. verausgabt.

Die noch zu bew irkende Pflasterung ist mit 155.752 fl. veranschlagt. D er 
B edarf an  W urfsteinen für die in der unteren  S trecke herzustellenden Steinw ürfe 
und für A bschlussbauten is t m it 444.946 fl. prälim inirt.

An F a s c h i n e n p a c k w e r k  zur A bschliessung a lter Stromarme w urden 
bereits 6.127 C urrentklafter herg este llt, welche einen K ostenaufw and von 
129.296 fl. erforderten.

Die hergestellten  10 S tück Q u a i  m a u e r n  haben eine G esam m tlänge von 
562 5 C urrentklaftern  und haben einen K ostenaufw and von 1,097.699 fl. erfordert.

An L a n d u n g s s t i e g e n  w urde eine Gesam m tlänge von 238 K urren tk laf­
te r hergestellt, w elche 178.880 fl. kosteten.
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D ie E rbauung d er S p e r r s c h l e u s e  an der E inm ündung des D onau-Canales 
bei N ussdorf ha t einschliesslich des Sperrschiffes einen K ostenaufw and von 
839.800 fl. erfordert.

Die E rbauung  der 450 K lafter langen K a i s e r  F r a n z  J o s e p h s - B r ü c k e  
hat mit E inrechnung der A uffahrtsram pe, dann d er theilw eisen R econstruction der 
alten T abor-B rücke einen Aufwand von 2,678.000 fl. erfordert.

Die gesum m ten bisher bestrittenen  A uslagen für die R egulirung , E rbauung 
der K aiser F ranz Josephs-B rücke , für G rundeinlösung, R egie etc. belaufen sich 
au f die Ziffer von 20 ,257.552 fl. 34 kr.

Der Donau-Regulirungs-Com m ission gehören heute die folgenden M itglieder 
und ausführenden O rgane a n :

V o r s i t z e n d e r :

Se. E xcellenz der M inister des Innern Dr. Jo se f F re iherr v. Lasser-Zollheim .

S t e l l v e  r t r e t e r :

Se. Excellenz Dr. A ugust F re ih e rr v. W ehli, k. k. Sectionschef.

B e s c h  H e s s e n  d e  M i t g l i e d e r :

a ) Von Seite der R egierung:

Dr. Franz E d ler v. M atzinger, k. k . Sectionschef,
Alois M oser, G ouverneur der k. k. priv. B odencredit-A nstalt, k. k. Sec­

tionschef.
F ranz Charw ät, k. k. Sectionschef,
M athias R itter v. W aniek, k. k. M inisterialratb ,
Dr. Eduard  Schön, k. k. M inisterialratb.

b ) Von Seite des niederösterreichischen Landes-A usschusses:

Dr. Jo se f Bauer, n iederösterreich ischer L andes-A usschuss,
Dr. E duard  Suess, k. k . Professor,
Ludwig Tenenbaum , L andtags-A bgeordneter.

c ) Von Seite der Gem einde W ien:

Dr. C ajetan F elder, B ürgerm eister,
Dr. Julius R itter v. N ew ald, B ürgerm eister-S tellvertre ter,
Wilhelm Gross, k. k. B aurath.
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B e r a t h e n d e  M i t g l i e d e r :  

a ) Von Seite der R eg ie ru n g :

Otto F re ih err v. W iedenfeld, k. k . S ta ttha lte r in O ber-O esterreich,
Alois Czedik v. B ründelsberg , k. k. Sectionsclief,
A lexander R itter v. S trangfeld, k. k. S ta ttha ltere ira th ,
Se. Excellenz F ranz R itter v. H auslab, k. k. Feldzeugm eister,
G eorg Sexauer, grossherzoglich badischer O berbaurath,
A lfred Lenz, R eichsratlis-A bgeordneter,
P eter Steffens, R eiclisraths-A bgeordneter,
W ilhelm  R itter v. E ngerth , k. k. H ofrath,
W ilhelm R itter v. E ichler, k. k. Hofrath,
M artin R itter v. Cassian, D irector der Donau-D am pfschiffahrts-G esellschaft.

b) Von Seite des niederösterreichischen Landes-A usscliusses:

R udolf D itm ar, Landtags-A bgeordneter,
Carl L atour v. Thurm burg, L andtags-A bgeordneter,
Dr. Rudolf Sonndorfer, L andtags-A bgeordneter.

c ) Von Seite der G em einde W ien:

A rthur F re ih e rr v. Löw enthal, G em einderath,
R udolf Schiffner, Gem einderath.

T e c h n i s c h e s  B u r e a u :

G ustav Wex, k. k. M inisterialrath, O berbauleiter.
Johann Borkowitz, k. k . Baurath, O berbauleiter-S tellvertreter.

A d m i n i s t r a t i v e s  B u r e a u :

V o r s t a n d :

A ugust F re ih e rr v. P lappart, k. k . S ta tthaltereirath .

R e c h t s - A n w a l t :

D r. F ranz Ponfickl, k . k . F inanzrath .

R e  c h t s - C o n  s u l  e n t :

Dr. Max E gger, Hof- und  Gerichts-A dvocat.

S e c r e t ä r :

D r. F ranz Lihar/.ik, k . k. Bezirks-Com m issär.

S e c t i o n s - I n  g e n i e  n r e :

Johann B ittner, k . k . B aurath,
W enzel Bisziste,



Viktor v. Dom aszew ski,
Gottlieb F änner, k . k . O ber-Ingenieur,
E duard  Girsa, k . k . Ingenieur,
F ranz  Lenk, k. k. Ingenieur,
Ignaz  L ederer,
O ttocar Sehaller, k . k . O ber-Ingenieur,
Sigm und Taussig, k. k . Ingenieur-A djunct.

I n g e n i e u r - A s s i s t e n t e n :

Martin E germ ayer,
Heinrich Fröhlich,
August v. G erbert.
Jean  G ravaris,
Edm und van Hannen,
A lbrecht Hiini,
Rom uald Iszkow ski,
A lexander v. Kmosko,
F erd in an d  P ars eh,
V ictor F re iherr v. Pino,
Anton Podrouzek,
Anton Prokesch,
R ichard Ruscher,
F ranz  Schw arz, k. k. Ingenieur,
K alixt W achtl,
Leo Villenave.

R e c h n u n g s - P e r s o n a l e :  

Leopold Thom as, k . k. O ber-R echnungsrath.

R e c h n u n g s f ü h r e r :  

Valentin Gold, k. k . Rechnungs-Official,
Jo se f Eder, k. k . R echnungs-Revident,
F ranz  H eindl, k. k. R echnungs-R evident.

A n l e l i e n s - E v i d e n z  h a i t u n  
F erd inand  Einfall, k. k. R echnungs-R evident, 
W ilhelm  W uschke, k . k . Rechnungs-R evident.

K a n z l e i - P e r s o n a l e :  
Adolf Köhler, M anipulationsleiter,
Jo se f Sauer, Official,
Aquilin Rozhon, K anzlist.
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Es erübrigt noch der B e s i t z e r g r e i f u n g  d e s  n e u e n  B e t t e s  d u r c h  d e n  
S t r o m  E rw ähnung zu thun, des w ichtigsten bisher im  Laufe der A rbeiten für die 
D onauregulirung  vorgekom m enen Ereignisses, w elches rasch  und glücklich vor 
sich gegangen  ist und dennoch die S tadt, als die K unde hiervon sich verbreitete, 
in lebhafte A ufregung versetzte und zu den m annigfaltigsten, zum Theile aben­
teuerlichsten  B esorgnissen V eranlassung  gab.

So wie das W erk der D onauregulirung ein denkw ürdiges B latt in der 
G eschichte W iens und des R eiches ausfüllen  w ird, so w ird auch der T ag , wo der 
Strom  vom neuen B ette und der T ag , an  dem die Schiffahrt vom neuen Strom e 
Besitz ergriffen hat, ein im vollen Sinne des W ortes denkw ürdiger bleiben.

Es ist daher gerechtfertig t, eine kurze  D arstellung  des E reignisses se lb st und 
der dieses E reigniss begleitenden  M omente an dieser Stelle zu liefern.

B ereits zu E nde vorigen Jah res w ar der D urchstich au f seine volle Breite 
und Tiefe ausgehoben.

Die U ferbauten w aren b is au f einige S trecken  in der oberen Durchsticlis- 
hälfte hergestellt und es handelte  sich nunm ehr darum, die Zeit und die M odalität 
der Eröffnung des D urchstiches zu bestim m en, um  sohin zu Schiff das zu den re s t­
lichen U ferversicherungen noch benöthigte S teinm ateriale in den D urchstich zu 
schaffen, da  au f d iese W eise die betreffenden A rbeiten  in d er raschesten  und leich­
te sten  W eise bew irk t w erden konnten, und um sohin den neuen Strom  d er a llg e ­
m einen B enützung übergeben zu können.

D ie B esorgnisse vor den möglichen F o lgen  eines E isganges bestim m ten die 
Donauregulirungs-Com m ission, die Eröffnung des D urchstiches au f das heurige 
F rü h jah r zu verschieben.

In d ieser Zeit w ar das neu gegrabene B ett durch zwei Q uerdäm m e, einen 
oberen beim Roller (den sogenannten Rollerdam m ) und einen unteren in der Mitte 
des D urchstiches in der V erlängerung der Schwimmschul-Allee gelegenen  (den 
sogenannten Schwim m schuldam m ) geschlossen.

E s w ar beabsichtig t, zunächst den Rollerdam m  zu öffnen und  den Schwimm­
schuldam m  wom öglich noch aufrecht zu halten , um die noch erübrigenden Vollen­
dungsarbeiten  im oberen B assin  im stehenden W asser bequem  ausführen zu 
können. Ob die A ufrechterhaltung des Schwim m schuldam m es möglich sei, w urde 
von der D onauregulirungs-Com m ission selbst sehr in Zweifel gezogen, indem  sie 
die W iderstandsfäh igkeit desselben gegenüber der hohen W asserspiegel-D ifferenz 
von 11 F uss, die sich nach Eröffnung des Rollers zu beiden Seiten des Schwimm­
schuldam m es herste llen  w ürde, und bei der leichten Beschaffenheit des den Dam m  
bildenden  M ateriales für sehr fraglich hielt.

Um für den F a ll eines etw aigen Bruches der Schwim m schulallee, w elche die 
V erbindung zw ischen dem L andungsplätze der I. D onau-Dam pfschiffahrts-Gesell- 
schaft bei den K aiserm ühlen  und  der A nsiedlung daselbst mit der S tad t verm it­
telte, nicht eine U nterbrechung der Communication eintreten zu lassen, stellte  die
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D onauregulirungs-C om m ission in d er verlängerten  R ichtung der A usstellungs- 
strasse  eine fliegende Brücke her.

E rst nachdem  diese B rücke erprobt, nachdem  die C ollaudirung der A ushe­
bungsarbeiten  des D urchstiches vollendet und die, durch  das verspä te te  F rü h jah r 
in Folge s ta rk en  Schneefalles begründete  F u rch t vor einem  H ochw asser einiger- 
m assen  geschw unden w a r , schritt die D onauregu lirungs-C om m ission  am 
14. A pril d. J., um 3 y a U hr N achm ittags, an  d er dem  A npralle des Strom es am 
w enigsten  ausgesetzten  Stelle, näm lich in  d er N ähe des rech ten  U fers, an  die 
Eröffnung des Rollers.

D ie Eröffnung geschah m ittelst A ushebung einer etw a 2 F uss b reiten  Furche 
gegen  den offenen Strom. Z uerst rieselte  nur ein dünner W asserfaden  durch die 
F urche . Von Secunde zu Secunde w urde das E infliessen aber immer m ächtiger und 
m ächtiger. B ald stürzte  sich ein w ilder G ebirgsbach, den Damm zu beiden  Seiten 
unterw aschend, in das um 7 Fuss 6 Zoll tiefer liegende B assin. D ie B ruchst eine, welche 
zu beiden  Seiten d er Eröffnungsstelle in g rösser M enge angehäuft w aren, um 
hinabkollernd eine allzutiefe A ushöhlung des F lu ssb e ttes  zu v e rh in d e rn , hatten  
eine vortreffliche W irkung.

N ichtsdestow eniger erw eiterte  sich die Oeffnung von M inute zu M inute und 
es griff der eindringende Strom auch das m it einem  sta rken  Steinw urfe und mit 
g epflasterter Böschung versicherte  U fer a n , w odurch ein U ferbruch in der L änge 
von 40 K laftern, der E insturz eines au f dem selben stehenden hölzernen Schoppens 
und eines hö lzernen  S teges d er U nternehm ung erfolgte.

Obwohl das obere Bassin zw ischen dem  R oller- und Schwimmschuldamme 
eine L änge von 1.750 K laftern und eine B reite von 150 K laftern  besitzt, erfolgte 
doch der Einfluss des W assers durch den Roller in so heftiger W e is e , dass der 
P ege ls tan d  an dem unteren  Dam m e von y 44 auf 4 Uhr um 4  Zoll, in der nächsten 
halben S tunde um 8 Zoll, in der folgenden um 11 Zoll, dann um 12 Z o ll, in der 
nächsten 13 Zoll und von 6 au f i/e7 U hr w ieder um 11 Zoll stieg, folglich in der 
Z eit von 3 S tunden um 4 Fuss 11 Zoll gestiegen  w ar. Um diese Z eit w ar die 
N iveau-Differenz an beiden Seiten des Schw im m schuldam m es 9 F uss 6 Zoll und 
es zeigte sich aus dem immer heftiger w erdenden D urchrieseln  des W assers an 
vielen Stellen, dass der D am m  nicht m ehr h a ltb a r sei. Insbesondere w ar eine 
U nterspülung des rechten  Ufers und  eine B eschädigung der grossen L and u n g s­
treppe zu befürchten.

In  diesem  entscheidenden M omente, es w ar gegen 7 Uhr A bends, w urde dem 
dienstleitenden Ingen ieur der A uftrag e r th e ilt , zum Schutze des rech ten  Ufers 
auch den Schwimm schul dämm und zw ar in seiner M itte zu öffnen.

Auch hier ergriff der Strom sogleich Besitz von der L ücke; um 9 '/*  Uhr 
h a tte  er bereits einen D urchriss von 30 K laftern  b e w irk t, und es zeigte sich ein

2 *
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m erkliches F allen  des W assersp iegels  im oberen B assin . D as D urchrieseln an 
der T reppe hörte  au f und  w ar je d e  G efahr für d ieselbe behoben.

In  d er N acht vom 14. au f den 15. m usste am R oller durch gefällte Bäum e 
und andere  H ilfsm ittel die B eschädigung des rech ten  Ufers h in tangehalten  w erden .

Am 15. April 7 Uhr F rü h  betrug  der U fereinriss am R o lle r , w elcher sich in 
F o lge d er heftigeren  Ström ung, die sich nach Oeffnung des Schwimmschuldammes 
einstellte , erw eiterte, 100 K lafter und h a tte  eine durchschnittliche B reite von 9 bis 
10 K laftern.

Die Bresche w urde m it E rfolg vertheid igt und  man begann  die Eröffnung 
einer zw eiten C unette im Roller, um  das rech te  U fer zu entlasten .

D am als h a tte  sich die Oeffnung im Schwimmsclmldamme normal bis auf 
40  K lafter v erb re ite rt und  gab den durch den Roller stattfindenden Zufluss aus 
dem oberen B assin an das untere B assin ab.

D ie fliegende B rücke w ar bereits in  T hätigke it gesetzt.
D ie Oeffnungen in den beiden Däm m en erw eiterten  sich durch die combinirte 

W irkung des Strom es und von M enschenkraft in der befriedigendsten
W eise.

Die Oeffnungen b e tru g e n :
im Rollerdam m e im Schwimmsclmldamme

am 15. A pril F rü h  50 K lafte r 55 K lafter
„ 16. „ „ 65 62 „
» 17. „ „ 70 „ 70 ,,
,  18. „ „ 80  „ 80 .
„ 19. ,  .  90 » 80

Am 11. Mai w ar bereits der letzte R est des R ollerdam m es ab g e trag en  und 
vom Strom e w eggespült. D er Schwim m schuldam m  w ar schon eine Woche früher 
theils durch B aggerung, theils durch  die Gewalt des Stromes gänzlich ver­
schw unden.

In  der N acht vom 15. au f den 16. April tra t der S trom strich in  das neue 
B ett ein. Die T iefen im neuen Strom e w aren von A nfang an befriedigende. Schon 
am zw eiten T age nach Eröffnung des D urchstiches fuhren die Steinschiffe anstands­
los in den  D urchstich ein und  am 18. April F rüh  passirte  bereits der grosso D am pfer 
der U nternehm ung die „neue D onau“ , mit zwei Steinschiffen in Schlepp von 
S tadlau kom m end, den ganzen D urchstich bis N ussdorf.

Seit dem  15. A pril w urde an  dem  beschädigten rechten  Ufer am Roller nicht 
ein F uss b re it m ehr verloren. Die beschädigte U ferstelle  wurde durch Bäum e und 
mit E isenschienen b elaste te  F aschinen vor w eiterem  Abbruche geschützt. Vom 
Roller abw ärts w urde als S tü tzpunk t der künftigen U ferböschung ein Steindamm 
begonnen, in  der Fortse tzung  desselben  w urden  drei grössere Steinschiffe ver­
senkt und sohin mit der H erste llung  des Steindam m es fortgefahren. Binnen
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w enigen T agen  w ar die beschäd ig te  U ferstelle gegen  w eitere E inrisse durch a ll­
fällige H ochw ässer gesichert und nach w eiteren  vierzehn T agen  w ar sowohl die 
w eggespülte A nschüttung e rse tz t als auch die U ferversicherung w ieder voll­
kommen hergeste llt.

G leichzeitig mit der V erbauung des U fereinrisses am rechten Ufer widm ete 
dieD onau-R egulirungs-C om m ission der V ersicherung jen e r Stelle des linken Ufers, 
wo d asse lbe  das rechte U fer des gegen F loridsdorf abbiegenden  Strom es trifft, 
alle ihre A ufm erksam keit, da die A bschlussbauten im alten  Strom e an diese Stelle 
angeschlossen w erden sollen  und dieselbe dem heftigsten  A npralle des W assers 
ausgese tz t ist. Zur S icherung d ieser w ichtigen E cke w urden im G anzen 1471%  
C urren tk lafter 3 F nss d icke und 10 bis 15 K lafter lange S teinfaschinenw ürste 
versenkt und dieselben m it S teinen belaste t. D iese V ersicherung h a t sich vor­
trefflich bew ährt.

D ie Eröffnung des D urchstiches gab  der U nternehm ung der Donau-Regu- 
lirungs-A rbeiten  w illkom m ene Gelegenheit, dass für die D urchstichsstrecke noch 
benüthigte S teinm ateria le  rasch  einzuführen. Sie ha t denn auch seit 16. April bis 
heute ein Q uantum  von 5 .000  K ubikklaftern  B ruchstein zur U ferversicherung in 
den D urchstich eingeführt, die Stein würfe, wo es noch erforderlich w ar, ergänzt 
und die P flasterungsarbeiten  an den U ferböschungen fortgesetzt.

Die H erausbaggerung  des durch den Strom fortgeschw em m ten und in un teren  
S trecken des D urchstiches abgelagerten  Schotterm aterials von den beiden Dämmen 
w urde energisch m ittelst fünf B aggern in  Angriff genommen und durch die S trö­
m ung k rä ftig  unterstützt.

D ie Donau-D am pfschiffahrts-G esellschaft stellte in der zuvorkom m endsten 
W eise ihre verfügbaren D am pfer für die R em orquirung der Steinschiffe, sowie der 
mit B aggerm ateriale beladenen  Schiffe zur V erfügung der Unternehm ung, und 
ermöglichte au f diese W eise das in den le tz ten  fünf W ochen erzielte aussero rden t­
liche Mass an  Leistung.

Sofort nach der Eröffnung des Durchstiches begann  die Commission mit der 
A bbauung des alten  Strom es in der R ichtung des linken D urchstichsufers von der 
N ordw estbahnbrücke nach abw ärts. D er Bau ist bereits au f eine L änge von 
150 K laftern  und bis au f 2 F uss ober N ull gediehen. E r besteh t aus einem, durch 
Senkfaschinen geschützten m assiven Stein dämme, w elcher nach und nach au f die 
Höhe des linken  U fergrathes im D urchstiche, das is t au f 6 F u ss  ober Null gebracht 
w erden wird. In  dem selben w ird  eine Oeffnung von 20 K laftern B reite  belassen, 
durch w elche das W asser in das alte S trom bett einström en w ird.

Mit dem E in tre ten  des S trom es in den D urchstich sank  rasch  der W asser­
spiegel im alten  Strom bette. D erselbe betrug  am Pegel an der grossen T abor­
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brücke am 14. April F rüh , also vor der Eröffnung des D urchstiches 1 F uss 3 Zoll 
ober Null,

sank  schon am 15. F rüh  auf 8 Zoll u n t e r  Null,
„ 16. „ „ 2 F uss 2 Zoll u n t e r  Null,
»  ̂ n ;j 3 „ 3 „ „ „

r r  M 6 „ 9 „ „ „
n M )i 4 „ 3 „ „ „

und san k  in dem selben V erhältn isse als sich das E inström en in das neue Bett 
verm ehrte. Die Schiffahrt im alten  Strom e w urde von T ag  zu T ag  schw ieriger, 
die Schiffmühlen am M ühlschüttel konnten  der geringe gew ordenen Ström ung 
halber nurm ehr ein D rittel oder selbst ein Sechstel der früheren Leistung 
bew irken und  die K aiser-M ühlen m ussten  sogar das Mahlen ganz einstelleu und 
ihre neuen P lä tze  am regulirten  Strom e beziehen.

Aber noch eine andere, w ichtige, von der Donau-Begulirungs-Com m ission 
an gestreb te , insbesondere für die B evölkerung W iens w ichtige Folge der E r­
öffnung des D urchstiches beginnt sich von T ag  zu T ag  m ehr geltend zu m achen, 
und diess is t die S enkung des W assersp iegels der D onau bei W ien und von W ien 
strom aufw ärts bis in die K uchelau. E ine V ergleichung der W asserstände an  den 
verschiedenen P egeln  an der Donau bis Stein vor der Eröffnung des D urchstiches 
mit den W asserständen  nach erfolgter Eröffnung zeigt, dass bei dem  gleich 
niedrigen W asSerstande in Stein und Tulln der W asserspiegel bei N ussdorf bereits 
um 1 F uss 10 Zoll gegen früher gesunken  ist. D ie H erausschaffung der alten  B au­
w erke gegenüber von N ussdorf aus dem  Strom e nebst der E rw eiterung  des d a ­
selbst e ingeengten Durchflussprofiles hat bereits dase lbst eine Senkung des 
W assersp iegels zur F o lg e  gehabt, die bei N ullw asserstand  6 Zoll und bei 6 Fuss 
ober Null 1 F uss 6 Zoll betrug. Mit H inzurechnung der nunm ehr seit der E r­
öffnung des D urchstiches durch die V ertiefung der F lusssohle eingetretenen Senkung 
des gew öhnlichen W asserspiegels w ird  sonach die M inderanschw ellung der H och­
w ässer bei N ussdorf m indestens 3 F uss betragen.

D iese Senkung des W assersp iegels h a t desshalb für die S tad t W ien ihre 
grosse W ichtigkeit, weil in den n iedrig  gelegenen S tad ttheilen  zur Zeit von Hoch­
w ässern  das Seihw asser nicht m ehr so hoch steigen und daher nicht m ehr so 
leicht in die K eller und C anäle eindringen kann. Mit der fortschreitenden Ver- 

* tiefung der Sohle des Strom es bei W ien w ird in gleichem  M asse noch eine w eitere 
Senkung des W assersp iegels eintreten.

Mit dem heutigen T age nimmt die Schiffahrt Besitz von dem neuen Strome. 
Die Spaten und  die B aggerkübel, welche ihre A rbeit verrichtet, ziehen sich zurück 
und  räum en ihren P latz  dem  Schiffer ein. Möge der heutige T ag  eine neue Aera 
v o lk sw irtsch aftlich en  Aufschwunges g lückverheissend inauguriren.

W ien, 30. Mai 1875.



JrMersdorf
CGr.Enzersdorf
(  S ta r f tE n z e r jd o r f i )

isparn
A s p s r n s

S S g g p s
i M & s a

ItkdUtmdort'

//<•«>*

S S :

mm

O r ü n A u

S E S

W e i n h a m *  A .ijtronvauib
miesWS. y

rfsr k k. Hof u. Staatsdntkerei.



■

----- ------- -



i— i . i M i w tttmw v

t t e t l / u j e  1

u  i c b a  l i e b e r  n uO l X C t X LO l m<L L Q/X i e tp ro n a  im clii c x arn- tecbicia

1500

tol'T)<ViK>-€Â
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